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Sport und Spiel
Karlsruhe . 10 . Oktober 1027Vellage des Volks freunder 235 > 4?. Zakrgang

Arbeiter-Sport
MfibaU

^
^ « Entscheidungen reifen langsam heran , ohne jedoch in eine

trfultat
Arbeit zu bringen . Auch gestern wieder Ueberraschungs -

^ tbrion gewinnt mit 4 : 1 gegen Südstadt Karlsruhe . Diesen
j potta erwartet niemand . Südstadt hatte reichlich Pech und

** befindet sich in aussteigender Form ,
j, kann über Svielberg einen 5 : 2- Erfolg erzielen , damit
».ss

' lend, daß sie den Anschluß an die Führung nicht verpasien^rn . 2 . Mannschaft 0 : 3 für Svielberg .
Karlsruhe und Darlanden sind hartnäckige Lokal -

teilen aber doch mit 2 : 2 die Punkte . Ein Beweis , daß
^ Mannschaften auf der Höhe sind . 2 . Mannschaft 7 : 4 für

^ Erünwettersbach schickt mit dem unerwarteten Ergebnis von, ä : i8 . | . « . Kh«. nach Sause .
Ehingen ist es nicht möglich , gegen Wolfartsweier zu gewln -

muß mit 2 : 2 an letzteres einen Punkt abtreten . Wolfarts -
" nruß demnach über ein gutes Können verfügen .
Erlach jn xg vergönnt , einen 2 : 1-Sieg über Aue davon zu

ßto Tin Resultat , das , gemesien an der bekannten Spielstarke
^

ach
ereine , nicht zu verwundern ist. 2 . Mannschaft 4 : 0 für

dleichenbach muß gegen Kleinfteinbach eine knavve 3 :2-Nieder -
jeB

*
. «lnstecken , wohingegen Kleinsteinbachs 2 . Mannschaft mit 10 : 1

""Un«n konnte .
I :q Erwartungsgemäß fertigt Knielingen Neuburgweier mit

u .Müblburg muß in Ettlingen mit 3 :0 Haare lasten . 2 . Mann -
^ ! il4 für Ettlingen .

wird von Forchheim mit 6 : 1 abgefertigt . 2 . Mann -
3 :2 für Forchheim .

bangeustrivbach muß sich Hagsfeld mit 13 :0 beugen .
Attenhausen unterliegt gegen kombinierte Bezirkself mit 1 : 2.

h, . ^ irlingen III setzt seine Siegeslaufbahn fort und fertigt
* " I Mit 4 :2 ab .

W
*' * **•*£ Plankstadt — Ketsch 4 : 1 ; 2 . Mannschaft 0 : 2 . Jlves -

5 ? T Seckenheim 4 : 2 ; 2 . Mannschaft 7 : 2. Neckarau A . H . —
' *• Khe. A . H . 5 :0. L . Br .

Erünwinkel I — Durmersheim I 4 : 0 (2 :0)

ttiJ ?** Besucher des Grünwinkler Sportplatzes vom Sonntag darf
^ .^ konstatieren , daß er Zeuge eines einwandfreien Treffens
C : Es ist dies umso mehr zu beachten , da dieses Spiel entschei-

Cbarachter hatte . Beiderseits wurde nahezu fromvollendetes
>. üengezeigt und dürfen sich die gezeigten Leistungen ruhig neben

die , der Lberhebenden bürgerlichen Ligaoereine stellen , ja wir be¬
haupten , daß der zutage getretene sportliche Anstand und die sport¬
liche Selbstdisziplin vergeblich bei letztgenannten zu suchen ist , wenn
es um die Meisterschaften geht .

Erünwinkel waren anscheinend die letzten Niederlagen zu Ee -
müte gegangen und sie stellten derbalben heute eine Elf ins Feld ,
die neben sehr jungen , befähigten Spielern auch altervrobte in sich
barg . Daß der Wurf in dieser Höhe gelang , ist die Frucht eiserner
Willenskraft .

Durmersheim wartete mit einer sehr sympathischen Mannschaft
auf . Die Niederlage bat sie in diesem Umfange nicht verdient , mußte
aber sich der eben angeführten Willenskraft von Erünwinkel beugen .

Der Unparteiische tat sein Bestes und wenn auch er ein ge»
meintes Tor rum Leidwesen der Gäste nicht gab , so muß doch aner¬
kannt werden , daß die Leitung und das Spiel an und für sich ein
Propagandasviel im wahrsten Sinne des Wortes war .

Die 2 . Mannschaften trennten sich mit einem 3 :2-Sieg für Erün¬
winkel . L . Br .

Knielingen I — Neuburgweier I 4 :0
Bei schönem Fußballwetter trafen sich die obenstehenden Gegner .

Knielingen trat mit veränderter Aufstellung an und ist es ihnen
möglich , das Treffen mit 4 :0 , verdient für sich zu entscheiden .

Die 3 . Mannschaft von Knielingen setzt ihren Siegeszug fort und
behauptet sich gegen Aue III 4 :2.

. Forchheim I — Mörsch I 6 :1
Ein wenig erfreuliches Treffen lieferten sich obige Mannschaf¬

ten . Mörsch anfänglich überlegen , erzielt das Führungstor . Forch -
heims schöne Kombination endet im Strafraum von Mörsch , da der
Halblinke unsanft gelegt wird und der 11-Meter bringt für Forch¬
heim den Ausgleich . Durch Eckball gebt Forchheim in Mbrung .
Panse .

Nach derselben setzt F . seinen 3. Treffer in die Maschen und
kann noch weitere 3 Erfolge durch 3 Elfer erringen . Kommentar
überflüssig . E . H.

Ottenhausen — Bezirkself III 1 :2

, Durch die Absage von der Freien Turnerschaft , Fußballabteilung
Pforzheim , sah sich di« Bezirksleitung genötigt , aus Beständen der
spielfreien Vereine , eine kombinierte Mannschaft nach Ottenhausen
zu senden . Mit gemischten Gefühlen wurde diese Elf in Ottenhau¬
sen ausgenommen . Zweifel an der Spielfähigkeit derselben wur¬
den laut . Aber man brachte es wie der gut rechnende Kaufmann
und zählte unten zusammen .

Vom Anstoß ab wartete die Bezirkself sogleich mit energischen
Vorstößen auf und ehe Ottenhausen zur Besinnung kam , sab schon
ein Treffer des Mitelstürmers im Kasten . Es beweist sich weiter¬
hin , daß die Bezirkself im Vorteil ist . Ottenhausen besann sich
langsam , den Gegner ernst zu nehmen . Das kann aber nicht ver¬
hindern . daß Ottenhausens Torwächter zum zweitenmal das Leder
aus den Maschen holen mußte . Pause . Schon die nächste Minute
nach Wiederbeginn kam Ottenhausen zu einem billigen Erfolg .
Durch Mißverständnis vom Torwart und Verteidiger der Bezirks¬
elf verfehlten beide den Ball und mühelos konnte Ottenhausens
Sturmmitte einschieben . Dieses sollte jedoch der einzige Erfolg für
den Platzinhaber sein . Im Verlauf des Kampfes drückte Atten¬

hausen merklich , konnte aber an dem Resultat nichts mehr verbessern .
Ein wunderschönes Spiel , bei dem ein jeder der Bezirkself

sein Bestes gab , fand damit seinen Abschluß .
Kritik : Die Bezirkself hat sich wider Erwarten glänzend ge¬

schlagen . Einzelne Mannschaftsteile herauszugreifen , hiebe die an¬
deren »urUckgssetzt. Mr ihre Uneigennützigkeit sei den Spielern an
dieser Stelle bestens gedankt .

Was Ruhe und Technik anbelangt , darf sich Ottenhausen ein
Beispiel an seinem heutigen Gegner nehmen . Weitere Erfolge dürf¬
ten dann für sie sicher sein . M . A.

Reichenbach I — Kleinfteinbach I 2 :3 (1 :11
Ein dem Arbeitersport würdiges Sviel führten obige Mann¬

schaften vor . Beiden Mannschaften ein Eesamtlob für das vorge -
führte Sviel . Reichenbachs Torwächter zeigt heute gegen sein son¬
stiges System eine ganz planlose Spielerei und verhilft somit Klein¬
steinbach »um Sieg .

Zum Sviel : Beide Mannschaften leiten sehr gefährliche An¬
griffe ein . In der 12 . Minute erhält Reichenbach einen Elfmeter
zugesprochen , welcher vom Mittelläufer gut plaziert wird . Kurz
vor der Pause gleicht Kl . aus . Nach der Pause kämpfen beide Par¬
teien , um die Führung , welche auch bald in Form von 2 aufeinander
folgenden Toren erobert wurde . Noch «in Erfolg von R . und ein
ruhiges Spiel bat sein Ende gefunden . Schiedsrichter sehr gut .

Zweite Mannschaften 1 : 10 für Kleinfteinbach . L . S .

Karlsruhe Süd I — Bulach I 2 : 0 , Ecke» 11 :2
Süd in neuer Aufstellung legte gleich das Sviel auf des Geg¬

ners Seite . Der Linksinnen von Süd wurde nach schönem Durch¬
bruch im Elfmeterraum ungerecht gelegt . Der gegebene Elfmeter
wurde vom Bulacher Torwart gehalten . 25 Minuten darauf machte
Bulach im Strafraum Hände . Nach dem geschostenen Elfmeter
mußte der Bulacher Torwart den Ball aus dem Netze holen . Das
Spiel stand bis zur Halbzeit 1 :0. Nach der Halbzeit ausgeglichenes

.Feldsviel . In den letzten sehn Minuten fällt das »weite Tor . Bu¬
lach gab sein Letztes aber gegen die gute Verteidigung des Süd
konnte es nicht durchkoimnen . Den Mannschaften ein Gesamtlob
für das schöne ruhige Sviel . Schiedsrichter war dem Spiel ein ge¬
rechter Leiter . K . Fr .

Durlach — Pforzheim 3 : 1 (2 : 11
Mit dem Anstoß Pforzheims entwickelt sich ein flottes Sviel .

Durlach zeigt gleich technisches Können , was ihnen auch in der 6.
Minute zum Führungstor verhilft . Nach Anspiel entwickeln sich
vor beiden Toren gefährliche Momente , in welchen die Torwächter
wiederholt ihre Kunst zeigen mußten . Besonders Pforzheims Tor¬
wart kann durch energische Abwehr seine Mannschaft vor einem
höheren Resultat bewahren . In der 25. Minute kann Pforzheim
durch schönes Durchsviel gleichziehen . Gleich nach Wiederanspiel
kann der Durlacher Sturm seinen 2. Treffer erzielen .

Nach Seitenwechsel wurde von beiden Mannschaften mit Eifer
an der Verbesserung des Resultats gearbeitet , bis Durlach seinen
3 . und letzten Treffer erzielen kann . Bis zum Schlußpfiff wird noch
manch schöner Angriff von beiden Seiten eingeleitet , doch fehlte
es am krönenden Schuß .
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Durlach I Au« I 2 : 1, Halbzeit 0 :0
Beide Mannschaften in stärkster Aufstellung, lieferten , ein svan-nendes Sviel , die Zuschauer kamen auf ihre Rechnung. Der Glück-

liHere hat gewonnen. Gleich zu Beginn war es Durlach, welchesdrängte , aber nichts wollte gelingen ; nun ging Aue aus sich herausund brachte das Durlacher Heiligtum öfters in Gefahr . Zwei sichereSachen wurden ausgelasien , in der 20. Minute wird gegen Durlachein 11 Meter verfügt , der von Aue verschossen wird . Auf und abgeht der Kampf, beide Mannschften ringen um die Führung , in der40. Minute war es wieder Aue. das einen 11 Meter verschosien,mit dem Stand 0 :0 geht es in die Pause .
Nach Wiederansviel gebt der Kampf wieder scharf, aber immer

noch im Rahmen weiter , in der 50. Minute war es Aue, das einTor erringen kann, allerdings für den Tormann haltbar . Gin ,u-
gesvrochener 11 Meter gegen Aue wurde von Durlach in der 57.Minute glatt verwandelt , man glaubte schon an ein Unentschieden,bis in der zweitletzten Minute ein Spieler von Durlach im Straf¬raum unfair angegriffen wird . Schiedsrichter entscheidet 11 Meter ,der von Durlach verwandelt wird . Schiedsrichter Holzschub^Mann -hcim war dem Sviel ein gerechter Leiter . R . H .

Niefern — Rintheim 3 : 0 (3 : 0)
Rintheim hat Anspiel , der Ball wird gleich abgefangen und

schon ist Rintheims Heiligtum in Gefahr , doch der Torwart greiftrettend ein . Man merkt sofort eine leichte lleberlegenbeit auf Sei¬ten Nieferns , welche in der 12 . Minute zum ersten Erfolg führt .Niefern ist nach Wiederanspiel weiter tonangebend und kann trotzeifrigsten Bemühungen der Rintheimer Mannschaft in der 20 und22. Minute seine Torzahl auf 3 erhöhen, bei welchem Stande esauch bis zum Schlußpfiff bleiben sollte.
Nach der Pause ist es Rintheim , das für einige Minuten die

Gäste in ihre Svielbälfte zurückdrängen, doch die bestgemeintenSachen landen in den Händen des gut arbeitenden Gästetorwartsoder werden daneben geworfen. Nach dieser Drangveriode kommtNiefern wieder mehr auf , doch auch sie sind nun reichlich vom Pechverfolgt , sodaß an dem Resultat nichts mehr geändert wird .

Hagsfeld — Ettlingen 2 : 2
Nach Anpfiff des Schiedsrichters spielte Ettlingen mit demWind als Bundesgenosien einen guten Raffball . Stellungssvielund Ballsicherheit sind die Merkmale , mit denen sie sich vor demLagsfelder Tor auszeichnen. In der zweiten Svielbälfte macht sichdie lleberlegenbeit Hagsfelds noch etwas mehr bemerkbar und kann

auch bald als Mittelläufer zum ersten Tor einsrnden . Durch eine
Ueberraschung kann dann Hagsfeld kurz vor dem Schluhpfiff gleich-zieben. Ein weiterer Erfolg ist beiden Mannschaften nicht mehr
beschieden . Beiden Mannschaften wird empfohlen, sich eine ruhigereSvielweise anzugewöhnen. Ä . Sch .

Arbeitrrsportverrin Spöck — Svielberg 5 : 2, Ecken 8 :2
Gleich vom Anstoß weg legte Svielberg mächtig los und kann

auch schon in der 4. Minute durch ihren Mittelstürmer in Führunggehen. Svielberg wurde immer lebhafter und ist einige Zeit starküberlegen , endlich kam Svöck zum Angriff und konnte durch schönesKombinationsspiel den Ausgleich Herstellen . 5 Minuten später be¬kam Svöck einen Handelfmeter zugesprochen , der durch Mittelläuferzum zweiten Erfolg kam . Jetzt legt Svielberg wieder ein raschesTempo an und konnte auch kurz vor Halbzeit den Ausgleich herbei¬führen . Halbzeit 2 :2 . Nach Seitenwechsel wurde der Kampf immerlebhafter , Svielberg ist wieder eine Zeitlang überlegen , konnte
jedoch durch gute Abwehr der Svöcker Hintermannschaft zu keinemErfolg kommen . Endlich fand sich der Sköcker Sturm wieder zu¬sammen und kam auch in gleichen Abständen noch zu drei wetterenErfolgen , während Svielberg dem nichts mehr entgegensetzenkonnte. Bis Schluß noch ausgeglichenes Sviel und konnten nur
noch einige Ecken erzielt werden. Eckenverhältnis 8 :2 für Svöck.
Schiedsrichter Schreiber-Rheinau leitete das Treffen gut . Sviel¬berg ist eine junge eifrige Mannschaft, und legte ein Sviel vor,wie es der Arbeitersportbewegung geziemt. A. H.

Turnspiele
«affbul!

Die Serienlsviele in Raffball brachten vergangenen Sonntagzum Teil große Ueberraschungen. In der ersten Abteilung stand dasSviel
Niefern — Rintheim

int Vordertreffen und konnte Niefern einen überzeugten Sieg gegenRintheim erringen . Das Resultat stand am Schluß 3 :0 für Niefern.
Weiter lieferten sich Erötzingen — Grünwettersbach ein inter -

esiantes Sviel . Grötzingen ging hieraus als Sieger mit 4 : 0 Torenhervor .
Pforzheim unterliegt gegen Dnrlach trotz eifrigster Anstrengun¬gen mit 1 :3 Toren . 2 . Mannschaften 1 :2 für Pforzheim .
Auch in der »weiten Abteilung herrschte reger Svielbetireb .Hagsfeld und Ettlingen teilten sich die Punkte beim Schlußstandvon 2 :2.
Mühlburg fertigte Rüppurr mit dem hoben Resultat von9 :0 ab.
Abteilung Süd Karlsruhe hat Brette « zu einem Freundschafts¬spiel verpflichtet und kann dasselbe mit 9 : 3 Toren für sich ent¬

scheiden.

Nus dem Vereinsleben
< Erziehungsarbeit der Freien Turnerschaft Karlsruhe

Der Jugendausschuß der Freien TurnerschaftKarlsruhe lädt seine Mitglieder zur geistigen Winterarbeitein. Aus der klaren Erkenntnis heraus , daß Turnen und Svortallein nicht das Proletariat fördern , sondern Geistesschulung in
gleichem Maße notwendig ist. bittet er die Jugendgenossen und - ge-
nosstnnen, mitzuarbeiten . Es sollen Vortragrkurse stattfin -dcn und zwar beginnt die Vortragsreihe am 16. Oktober, abends20 Ubr, mit einem Vortrage des Genossen M e v e r - Weingartenüber »Zweck und Ziele des Arbeiter -Turn . und Sportbundes " imVereinslokal „Gambrinushalle "

. Erscheint all« , kommt recht^ itigund bringt Eure Eltern mit !

Äus öen VerbänSen
Sitzung der Zentralkommisfion

Im Bundeshaus des Arbeiter -Radfahrerbundes „Solidarität "
in O f f e n b a ch hielt die Zentralkommission für Arbettersvort undKörverpfleg« am Sonntag eine Sitzung ab. Die Tätigkeitsberichteder Vertreter der einzelnen Verbände legten Zeugnis ab von einemerfreulichen Fortschritt der Mitgliederzahl der Ar-
beitersvortverbände . Die abgehaltenen Kurse haben großen An¬klang gefunden und sollen in den nächsten Jahren weiter ausgebautwerden. Die Richtlinien der Kartelle sind fast restlos durchgeführt.-Me Sntßc bei Zusammenarbeit mit der Jugend des ADGB undmit dem Reichsausschuß deutscher Jugendverbände wird demnächstgeklart werden. Mit dem Verein Arbeiterpresse wird wegen ge¬meinsamer Beteiligung an der P r e s s e - A u s. st e l l u n g 1928 inKöln verhandelt . Der Bericht über den internationalen Kon -
0 r c ß in st lfingfors fand ungeteilte Zustimmung , die gefaß¬ten Beschlüsse wurden gutgeLeitzen . Beim Reichsministerium des
Innern soll ein Antrag auf baldige Einberuifung des

e > ch s b et r n t s für körperliche Erziehung gestellt werden. Die
.re.eung fand ihren Abchluß mit einem Rundgang durch das Bun¬deshaus des Arbeiter - Radfahrer -Bundes .

der
27 000 neue Mitglieder im Arbeiter -Turn . und Sportbund
Der Arbeiter - Turn . und Svortbund erlebt nicht

nur eine starke technische Aufwärtsentwicklung , auch die Mitglieder¬
bewegung ist sehr erfreulich. 1926 nahm der Bund um ingesamt
62 000 zu (einschließlich der Kinder) und stieg auf 753 000 . Das
erste Vierteljahr 1927 ergab einen Zugang von 12 000 Erwachsenen,da, »weite Vierteljahr von 15 000 , sodaß der Bund um insgesamt
27 000 Mitglieder in einem halben Jahr zunahm.

Nus anderen verbünden
Futzball

Bezirksliga . Gruppe Baden : Freiburger FE . —» SvVgg
Freiburg 3 :0 ; VfB . Karlsruhe — Villingen 0 :3 . — Gruppe
Württemberg : Sportfreunde —Union Böckingen 0 : 1 . — SvC .
Stuttgart — Kickers 1 : 1 ; Seilbronn — VfR Eaisburg 3 : 1 ; Birken¬
feld — VfB . Stuttgart 3 :0.

Um den Pokal des deutschen Fußballbundes : Westdeutschland— Eüddcutschland 4 :3 ; Baltenverband — Mitteldeutschland 2 :5 ;
Südostdeutschland — Berlin 2 :0 .

Kreisliga . Kreis Mittelbaden : Beiertheim — Mübl -
burg 1 :2 ; Frankonia — Bruchsal 2 :0 ; Darlanden — Durlach 1 :2 ;
Söllingen Knielingen 2 :2 ; Forst — Südstern 2 :3 ; Untergrombach
— Rüvvurrr 3 :2.

Auch in Bruchsal keine Reichsfarben bei den Sindenburgspielen
Wir entnehmen der Bruchsaler Neuen Morgenvost ,Nr . 226, unter „S i ndenburgsv i e le " : Sie standen im Zei¬

chen des Reichspräsidenten der Deutschen Republik und da sollte es
eine Selbstverständlichkeit sein , die Reichsflagge Schwarz -
Rot - Eold zu hissen . — Wie wir hierzu erfahren , batte der
Stadtausschuß für Leibesübungen wohl die Stadt - und Landes¬
farben gehißt, die Reichsflagge war aber nirgends zu sehen . Diese
Tatsache wirkt umso befremdender, als unter den Ehrengästen die
Vertreter des Staates und der Stadt zu finden waren .

Sport. Politik und Sowjetrufiland
In der Wiener Arbeiterzeitung schreibt ein Teilneh¬

mer an einer Sportreise niederösterreichischer Fußballspieler durch
Rußland :

In mehreren Gesprächen , die ich auf der Svortreise durch Ruß¬
land mit Kommunisten hatte , bin ich mehr denn je zu der Ueber-
zeugung gekommen , daß eine Einigung zwischen dem russischen Kom¬
munismus und der westeuropäischen Sozialdemokratie derzeit außer¬
halb des Bereiches der Möglichkeit liegt . Unter der Parole der
Einheitsfront versteht ein Teil der Kommunisten nichts an¬
dres , als daß sich alle Arbeiter der Welt widerspruchslos den Mei¬
nungen und Anordnungen der russischen Zentrale zu unterwerfen
haben.

Diese Denkungsart beherrscht den russischen Kommunisten, und
nach ihr richtet sich natürlich die bolschewistische Politik in allen
ihren Verzweigungen — auch ihre Svortvolitik . Es ist daher nur
Demagogie oder eine unglaubliche Naivität , wenn Kommunisten
uns fragen , ob wir in Rußland politisch „mißbraucht" worden seien .So politisch harmlos , wie es uns die Kommunisten einreden wollen
und wie es viele ehrliche Svortoenossen wirklich meinen mögen, sind
Sportreisen nach Sowjetrußland denn doch nicht. Da hätte man
von den Bolschewiki wahrlich eine zu geringe politische Meinung .Es ist gar nicht anders denkbar, als daß die Reise einer Arbeitcr -

nach Rußland zu einemdelegation — gleichgültig welcher Art
Politikum wird.

Die politische Auswertung unsrer Anwesenheit in Sowjetruß¬
land kam in den Empfängen , in den zahlreichen Ansprachen und in
Zeitungsnotizen zum Ausdruck . Mehrere Male wurden wir auf dem
Bahnhof von den russischen Sportlern und einer mehr oder weniger
großen Volksmenge empfangen . Die Ansprachen , die dabei gehalten
wurden , waren zumindest ebenso an die Russen gerichtet,' wie an
uns . Gewisse Redensarten kehrten in allen diesen Ansprachen immer
wieder. So vor allem die Beschwörungsformel : „Wenn ihr wie-
der nach Hause kommt , dann berichtet alles , was ihr hier gesehenhabt , und zerstreut die Lügen , die die Bourgeoisie über Sowjetruß¬land verbreitet !" Dann folgte in der Regel die Aufforderung zur
„Einheitsfront " und der Appell, im Kampfe gegen England an die
Seite der Sowjetunion zu treten . Selbstverständlich fehlte es auch
nicht an andern agitatorischen Wendungen . So zum Beispiel wur¬den wir gewöhnlich von einem Vertreter der ukrainischen Metall -
arbeitetgewerkschaft begrüßt , die unsre Sportreise ermöglicht batte .Im Interesse des Verbandes gaben sie unsre Mannschaft als eine
Metallarbeitermannschaft aus , obwohl sie wußten , daß sie nicht nur
aus Metallarbeitern besteht .

„ Den ersten Zwischenfall gab es anläßlich des Empfangs beim
Präsidenten des ukrainischen Svortsowjets , der auf die Frage eines

Teilnehmers die bekannten kommunistischen Phrasen g e gen Ei,
Führer der Sozialdemokraten losließ . Er machte
bei einem Svortmeeting über die westeuropäische Sozialdemot •
einige abfällige Bemerkungen, wogegen wir ebenfalls Stellung- Zn
men mußten . Die t a k t l o s e st e Rede aber hielt der österrcw ) Men s
Vertreter derrotenJugend in Moskau . Es kam auch' (ättbti
daß die Teilnehmer an der Svortreise persönlich bearbeitet tour
und wenn wir sozialdemokr. Sportler etwas von den rus>u^ ssntrg ,Kommunisten lernen können, so ist es vor allem die Konsequenz ,
sie in der Verfolgung ihrer kommunistischen Parteiinteressen . L ,‘ ' ' nckeln ; es ist die unbedingte Partes »

stejauf sportlichem Gebiet entwickeln ; „
der russischen Kommunisten und ihr Verständnis für die Doi . »en
ihrer Partei . Leider ist dies bei uns noch nicht in dem Maße Ms
Fall , als es wünschenswert wäre . f

Noch immer gibt es bei uns Sozialdemokraten , die im vv Ilts e
überparteiliche „proletarische" Organisation für möglich Atg«eine

Wer die russischen Kommunisten — die andern äffen sie ja nur ^ ^. ~ unisten sind , und ?— kennt, der weiß, daß sie nur K om mu
sollen wisien , daß wir Sozialdemokraten sind , set tt '
l en und sein müssen . Denn bei der Erziehung der arve» . ^
den Jugend wollen wir klare Ziele haben . Deshalb hat £ ui,an ‘
auch der Arbeitersport von dem bürgerlichen getrennt , weil er ^
politische Beeinflussung der Arbeiterjugend in den bürgert^ ^ "
Sportvereinen nicht ertragen konnte und wollte — ebensowenig Aihy^die russischen kommunistischen Sportorganisationen eine andre
eine kommunistische Beeinflussung der sporttreibenden rull ’l,.,eint iumiuuiu | ii | u/e lun « “ » v * *. ivvnn -civtuvtu
Jugend zulassen , und ebensowenig wie wir einer andern als e i i'ilii
sozialdemokratischen Erziehung Raum geben dürfen .

^ U)Die Reise nach Rußland war nicht nur interessant , weil sia a
^viele Einblicke in das neue Rußland boten , sondern vor a»

^auch deshalb , weil sie uns gezeigt hat , daß die bolschewistische - Stt foe,volution nur unter den besondern geschichtlichen Verhältnissen ^ 1 gujlands möglich war . Die vielen Jahrhunderte blutigster Di » a
^ Sotfojunter

und das
der das russische Volk lebte , der große Nahrungssvielra
as weite Äanövrierfeld , das die Ungeheuern fruchte " .

Ebenen Rußlands barbieten , haben den russischen Komm)lm^ ^
geschaffen und ihm den Sieg ermöglicht. Bei uns liegen die ^ im r
hältnisse ganz anders . Wir sind auf die Demokratie angeu» ^und sind deshalb Sozialdemokraten ; das wollen wir — °®nC JA iplttil ,- ' - ' ' . - auch als Sv»-" tfc

"rechts, aber auch ohne nach links zu schielen
sein ! —

Schach
Sir. 8«.

L. Busch , Karlsruhe (Original)
Schwarz
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Weist
Matt in 3 Zügen

Literatur
.Der Wanderer am Bodensee", der alte , wcitbetanntc und allbeM z
. . . . . - - _ m . _v « . ik . n „ r .. . IM uVolkskalender, vom Verlag Fried r . Stadler , Konstanz, ist *]?

>
((

erschienen und zwar in seinem 111. Jahrgang . Tiefe drei Einser
Lebensalters , die eine GlückSbrci ergeben, mögen seine Gcleitcr zu

(i<
vielen Freunden in Stadt und Land sein , wie sie uns zeigen, wel»^
solareiche 11 Jahrzehnte ihn dem Volk nahegebracht haben . Wieder > «
scln nach auSsührltchem Kalendarium gute ernste und schnurrige
lungen mit weltpoltiischcn und volkstünrlichcn wissenschaftlichen Bei' '
ab, um vor allent den ländlichen Leser zu den Märkten und Messen r
zu zahlreichen wichtigen Inseraten zu führen . „Der Wanderer am « “

0
fee* ist in jedem Buch - und Schreibwarengeschäft zum Preise von
erhältlich.

Vas erste Boot - er Ärbetter-Turn- und Sportschule
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achtsitzig , 17,5 Meter lang , wurde anläßlich des ersten Ruderlehrganges in Leipzig geweiht auf den Namen

Mach Dich frei !
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